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Amtlicher Thcil .

Karlsruhe , den 27 . Mai .

Ordensverleihungen .
Seine -königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 11 . Mai d . I .
gnädigst bewogen gefunden ,

dem Hauptmann Latzke , bisher Kommandant der k. k .
österreichischen Genietruppen in Rastatt , das Ritterkreuz , und

unter dem 14 . Mai d . I .
dem königlich preußischen Geheimen Regierungsrath Pro¬

fessor l) r . I . Ritschl in Bonn das Kommandeurkreuz zwei¬
ter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Medailleverleihung .
Seine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 9 . Mai d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem Gefangenwärter Karl Rie¬
gel in Rastatt , in Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienstleistungen , die silberne Zivil -Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Erlaubniß zur Annahme fremder Orden .
Seine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 7 . Mai d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem ordentlichen Professor der
morgenländischen Sprachen , Ile . G . Weil in Heidelberg , die
unterthänigst uachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , den ihm
von Seiner Majestät dem König von Preußen verliehenen
Krouen -Vrden vierter Klasse , sowie das ihm von Seiner
Majestät dem König Viktor Emanucl von Italien verliehene
Ritterkreuz deS St .-Mauritius - Ordens anzunehmen und zu
tragen .

Durch Allerhöchste Ordre vom 23 . d . M . wurde die Dienst -
auszcichnung II . Klasse für Offiziere und Kriegsbeamte dem
Major von Göler im 3 . Infanterieregiment und dem
Oberkriegskommissär Heidenreich , Vorstand des Kriegs¬
kommissariats , verliehen .

Dienstuachrlcht .
Seine Königliche Hoheit - er Großhrrzog haben mittelst

höchster Entschließung aus großherzvglichem Staatsministe¬
rium vom 11 . v . M . dem großherzoglichen Konsul Konstantin
von Fehleisen in St . Petersburg Titel und Charakter
als großherzoglicher Generalkonsul gnädigst zu verleihen ge¬
ruht .

Nicht - AuMicher Lheil .

Telegramme .
^ Berlin , 27 . Mai. Abgeordnetenhaus . Der

Präsident Grabow verliest das Antwortschreiben des
Königs , unkontrafignirt und durch Hrn . v . Bismarck über -

*Le. Ei» awmltg»ischtt Zasitrlrhavr.
( Fortsetzung au« Skr. 123 .)

» Erlauben Sie mir , mein Herr , Sie durch mich der Frau Pook
bekannt zu machen, einer tonangebenden Dame in Cincinnati . 'Gibt
Soireen von einem Glanz , vor dem sich Alles verkriechen muß was
sie drüben im Osten leisten mögen , und vereinigt Alles , was an
Schönheit , Eleganz , Verstand und angeborenem Adel in der Königin
de« Westen« (Cincinnatis sich findet . Major Elias Pook , gegenwärtig
nicht au Bord , ist ei» hervorragender Bürger . Ellenwaaren . Versieht
viel « Dorsläden . Ist Mileigenthümer des Argus , und kann die schätz¬
barste Auskunft über das Land ertheilen . *

3ch saud mich meinen Bückling vor ' einer Dame von grauem Teint
« eh Pariser Kostüm « machend , die mich durch eine blau « Brill « an -
stierte , während ihre drei Fräulein Töchter dem Engländer eine kor-
dialere Begrüßung zukicherten.

. Seien Sie willkommen i n Columbia , mein Herr ; willkommen t m
Ersten, '

sagte Dame Pook mit einer tiefen Stimme . » Es wird
mich sehr freuen, mein Herr, Sie bei meinen Empfängen zu sehen, wenn
Sie sich länger zu Cincinnati aufhalten . *

Ich drückte gebührend meinen Dank aus , mußte aber heimlich la -
4 «u , denn ich hörte da zum erstenmal die aus einige Striche an der
Küste beschränkte wunderliche Eigenheit der neuengländischen Aussprache ,
^ ch« «inen ungehörigen Nachdruck auf bescheidene Fürwörter und Ne¬
nnwörter , unbekümmert um den Sinn , legt . Doch war Frau Pook ,Wwwvl in ihren und Anderer Augen «ine Person von starkem Geist ,
Mrrkljch ein « Frau von gutem Herzen. Als sie erfuhr , daß ich ganzMMd i» . Land« sei, ohne Freunde oder Verwandte dort, und wie ein

strantzeter an unbekannter Küste, milderte ein angeborener gastlicherMn ihrrn sonst so lehrmäßigen Ton mrd sie nahm sich meiner recht»« wdlrch und mütterlich begönnernd an.

sandt , zugleich mit der Ankündigung einer köni gl . Bot¬
schaft .

Es heißt in dem Schreiben des Königs : Die Adresse stimme
nicht mit der Versicherung der Treue . Die Lage des Landes
sei ihm bekannt . Preußens Könige haben ein offenes Auge
und Herz für ihr Volk . Die Thatsache stehe fest , daß der
Minister unterbrochen worden sei , und damit werde die Dis¬
ziplinargewalt beansprucht . Auch die Adresse umgehe diesen
Punkt . Selbstverständlich seien die Minister nicht der Dis¬
ziplinargewalt des Präsidenten unterworfen . Die Behaup¬
tung , daß die Minister den Zweck der Session vereitelt haben ,
sei grundlos ; das Haus habe vurch die Adresse die Hoffnung
auf ein gemeinsames Wirken abgeschnittcn . Die Minister
tragen nicht die Verantwortlichkeit für die Nichtberathung des
Budgets . Die Behauptung verfassungswidriger Grundsätze
bei den Ministern sei thatsächlich unwahr ; es werde nicht
einmal der Versuch eines Nachweises gemacht . Die
Haltung in den auswärtigen Fragen hat mich tief be¬
trübt . Einige Abgeordnete haben sich so weit vergessen ,mit der Entziehung der Mittel für den Krieg zu drohen .
Preußen ist nicht isolirter , als andere Mächte . Es ist dies
ein Versuch , den Kreis der verfassungsmäßigen Rechte zu er¬
weitern . Solchem Bestreben werde ich mit allem Ernst cnt -
gegentretcn , um die Macht der Krone ungeschmälert zu er¬
halten und deren Schwerpunkt nicht zu verlegen . Der
Wunsch nach einem Ministerwechsel sei die Anbahnung der
Alleinherrschaft des Hauses . Die Minister haben mein Ver¬
trauen und ihre Handlungen meine Zustimmung . Ich danke
ihnen , daß sie einer verfassungswidrigen Machtcrweiterung
des Hauses entgrgentreten . Ein Resultat dieser Session ist
nicht zu erwarten .

Abg . v . Hoverbeck konstatirt die fehlende Gegenzeich¬
nung ; die Antwort entziehe sich also jeder Verhandlung .

Der Minister des Innern , Graf Eulenburg , verliest
eine königl . Botschaft , welche den Schluß der Ses¬
sion auf 2 Uhr im Weißen Saale des k. Schlosses verkündigt .
Graf Eulenburg verläßt den Saal .

Q * Berlin , 27 . Mai , Nachmittags. In der von dem Mi¬
nisterpräsidenten v . Bismarck verlesenen Thronrede
heißt es unter Anderm : Das Abgeordnetenhaus sei durch
seine Adresse vom 29 . Jan . d . I . in einen schroffen Gegensatz
zu der k. Staatsregierung getreten , und ungeachtet der Ant¬
wort des Königs in dieser Haltung verblieben . ES habe der
Verständigung widerstrebt , habe durch seine Verhandlungenüber die auswärtige Politik die Wirksamkeit der Regierung zu
lähmen gesucht und dadurch die Aufregung in den an Polen
grenzenden Provinzen gesteigert ; es habe die Entstellungender Gegner Preußens ausgenommen und Besorgnisse vor
äußern Gefahren und kriegerischen Verwicklungen erregt , zudenen die vorhandenen Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten keine genügende Veranlassung geben ; es habe in der
letzten ' Adrcsse die Mitwirkung überhaupt versagt . Damit
sei der Schluß der Berathungen unvermeidlich geboten .Die Regierung behalte sich ihre Entschließung vor , wie die
unerledigten Finanzgesetze zum Abschluß zu bringen seien , und
hoffe auf dereinstige Verständigung mit der Landesvertretung .

Deutschland .
Karlsruhe , 27. Mai . Seine Königliche Hoheit der

Großh erzog traf gestern Abend mit dem letzten Zug , von

Ich verbrachte drei oder vier ganz angenehme Tage in Cincinnati ,
eh« mir eine Mitlheitung von meinen Herren Prinzipalen zukam .Der Gasthos , den mir Herr Petter «mpsohlen hatte , war groß und
prächtig eingerichtet, und sein Speisesaal und Salon füllte sich täglichmit zahlreicher Gesellschaft, wobei ich noch viel « Bekanntschaften in der
Stadl machte. Am zweiten Abend wurde ich gehörig zu einem der
»Empfange * der Frau Pook emgrladen ; wurde dem Herrn Major vor -
gestelll ; und hatte die Ehre, eine Quadrille mit der jüngsten Tochter,
Fräulein Abigaii , zu tanzen, die von mir über Hof und Adel Groß¬
britanniens mehr wissen wollte, als ich hätte mittheilen können , wenn
mein einziges Lesen Burke's Adelsiexikon und der Gothaer Hoskalender
gewesen wäre .

Am vierten Tag meines Aufenthalts lud mich der Major zum Essenein und erbot sich von freien Stücken , mir nach Kräften zur Förderung
jede « GeschästSanliegens , das mich nach der »Königin -Stadl *

geführt
hätte, behilflich zu sein — mit einem einzigen Vorbehalt .

» Nur nicht , wenn 'S Ellenwaaren wären . Da kann's nicht sein .Mein Zweig , wissen Sie . Auch mache ich schon seit zwölf Jahrenmit PHUadelphiaer Händlern konsequent Geschäfte und finde weit leich¬ter mit ihnen zu handeln , als mit Ihren Neuhorker hvchsahrrnden
Kaufherren . Bilt ' um Verzeihung , Herr Hill , im Fall Sre in dem
Fach machen.*

Ich rille , den Herrn Major zu beruhigen . Von Ellenwaaren wußte
ich nichts ; auch durste ich nun red >n ; denn am nämlichen Nachmit¬
tag war mir ein schwer «« Päckchen Banknoten , begleuel von dring , n -
den Weisungen keine Zeit zu veilieren , au« Neuyork zuzekommen ,und Herr Petter gab mir noch ausdrücklich den Rath , einen unabhän¬
gigen kundigen Bürger zu fragen und mir von ihm Fingerzeige über
die besten Oertlichkeiten, wo Gelder in Rohprodukten »nzulegen wären ,
ertheilen zu lassen. Major Pook erschien als der rechte Mann dafür :
sowohl als Leinwandhandler im Großen , wie als Milrigenthümrr an
einem Provinzialdlatt , das eine weite Verbreitung unter den Landwir -

Baden kommend , hier ein und begab Sich heute Morgen
V,6 Uhr nach Mannheim , um den Vorträgen der allgemeinen
deutschen Lehrcrversammlung anzuwvhnen . Höchstderselbe
gedenkt heute Abend hieher zurückzukchren .

Karlsruhe , 27 . Mai. Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 23 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justiz¬
ministeriums . Verordnung , die Anlegung von Mündelver¬
mögen in Staatspapieren betreffend . 2 ) Bekanntmachung
des großh . Ministeriums des Innern . Die Stiftungen ver¬
schiedener Wohlthäter zur Erbauung einer katholischen Kirche ,und in zweiter Reihe zur Gründung einer katholischen Pfarrei
im Wiesenthal betreffend . Betrag ungefähr 26,000 fl .

II . Diensterlcdignng . Eine für einen wissenschaft¬
lich gebildeten Lehrer bestimmte Lehrstelle am Gymnasium in
Bruchsal mit einem Einkommen bis 900 fl.

Frankfurt , 25 . Mai . In der gestrigen dahier abgehal¬
tenen Sitzung der ständigen Kommission des deutschen Ab¬
geordnetentages wurde beschlossen, auf den 20 . und 21 .
Juli d . I . den Abgcvrdnetcntag nach Frankfurt zu berufen .
Als Tagesordnung wurde festgesetzt : 1) Schleswig -Holstei¬
nische Frage ; 2 ) das deutsche Interesse in Beziehung auf die
polnische Frage ; 3 ) die Bedeutung der preußischen Verfas -
sungSkrisis für Deutschland ; 4 ) weitere Ausbildung der Or¬
ganisation des Abgeordnetentaqes , insbesondere mit Rücksicht
auf die Förderung einer grö §ern Gemeinsamkeit der Gesetz¬
gebung Deutschlands . ( Einer Notiz der „ Südd . Ztg .

"
zu¬

folge könnte die Einberufung des Abgeordnctentages möglicher
Weise auch auf einen andern Zeitpunkt , also z . B . auch auf
einen früher » Termin als den 20 . und 21 . Juli , geschehen ,
wofern die Ereignisse dies nach dem Ermessen der damit beauf¬
tragten Ausschußmitglicder erfordern sollten .)

Frankfurt , 26 . Mai . Der Ausschuß des Natio¬
nal ») er eins richtet folgende Ansprache an die Vercinsmit -
glieder : *

Der verhängnißvolle . Ernst der politischen Lage hat den Ausschuß bei
seiner diesmaligen Zusammenkunft zu eingehenden Besprechungen auf -
gesordert . Indem wir von dem Ergebniß derselben den VereinSmit -
gliedern Rechenschaft aliegen , vertrauen wir auf ihre Uebereinstimmnng
und fordern sie aus , die Gesinnung , zu der sie sich mit unS bekennen,in den besondern Kreisen ihrer politischen Thätigkeit bei jedem Anlaß
zur Geltung zu bringen .

Durch die Stellung der preußischen Regierung zu dem Aussiand in
Polen , durch den Abschluß der Konvention mit Rußland , durch den
gehässigen Vollzug unmenschlicher AuölieferungSvcrlräge , durch ein
herausforderndes und dennoch schwankendes Verhalten zu den übrigen
Machten — durch diese von ganz Europa verurlheiH Politik wird die
Ehre der Nation gefährdet und zugleich der bewaffneten Einmischungdes Auslandes die willkommenste Handhabe gebolen . Wir achten das
heldenmülhig verlheidigte Recht des polnischen Volks auf nationale
Er stenz ; sind auch die Eroberungen , die deutscher Geist und deuischeArbeit auf ehemals polnischem Boden gewacht haben , unwidirruflich ,
so verschmähen wir es doch, die Helfe, shelter der Unterdrückung zu sein .Wir scheuen den Krieg nicht, der für eine gute Sache unternommen
und von vertrauenSwiudigen Führern geleitet wird ; wir verabscheuenaber den Krieg , den eine absolutistische Kabinelspolilik im Dienst ver¬
werflicher Interessen uns ausdiänzen will , und halten den schonungs¬
losen unversöhnlichen Kamps gegen die Träger einer solchen Politik für
die erste bürgerliche Pflicht .

then Ohiv 'S und Jndiana 'S hatte, weißt« , r viel Bescheid von der tänd -
lichen Bevölkerung .

»ES wird mir Vergnügen machen, mein Herr,' sagte er , »Sie per
Boot am Montag ein Slückchen stromab zu begleiten und Sie mit
Einigen von unfern Mammolhen von Schweinehänblern und achtbar»
st n Farmern im Weflland bekannt zu machen. 'Gar keine Ungelegen¬
heit sür Mich , versichere ich Ihnen . Ich habe in Madison , TenedoS,Amelia und sonstherum in eigenen Geschäften einzusprechen, — ein
neues Assortiment aus 'm Alten Lande, vor dem die Lowrllrr Fabrikrn *)klein beigiben solle», denk'

ich. *

Worauf der Major daran ging , mir nach Wunsch einige nützliche
Fingerzeige zu geben.

»Unsere Leute sind herzquteS kernhasteS Volk," belehrte er mich ; »nur
muß man ihnen nicht wider'u Strich fahren, . sonst « erden sie garstig
borstig . Bei einem Handel mit ihnen brauchen Sie keine Kreuz- und
Queriprünge zw machen, wie Sie '« mit Denen im Osten o'rüb. n müs¬
st n. die da meinen , sie seien bestohlen und beraubt, wenn ihnen dir
Zungen nacht weh thun , eh ' ein Handel zu Stand gebracht ist . GehenSie rasch und scharf zu Werk , thun Sie aber nicht eilig , sehen Sie
itmen dreist in 's Gesicht, und gehen Sie geradezu. Unsere Leute has¬
sen Kniffe . Lchmützelnde VankceS haben da und dort schon kuriose
Denkzettel adgekriegt , wenn sie so Herkommen und ihre Pfiffe an un¬
fern haiadjestrn Huschern und Kornknackern**) anbringen wollen , ja das
haben sie. *

( Fortsetzung solgt.)

' ) Die bekannten großen Spinnerei - und Weberei- Fabriken zu Ls-well , un Staat Massachusetts . D . E ns." ) Hoosiers — Corncrackers: Spitznamen der Jnbianaer und der
Kenlilckyer ; ersterer, anstatt »HusberS * - -- Sullmachek , weil der mäch¬tig -starke Mann von Indiana i» Faustkämplen und S chlaghändeln sei¬nen Gegner oder, nicht selten, mehrere Gegner auf einmal » huSb . S* - - -
zur Ruhe bringt ; letzterer , als ( Weljch -) Korn -Bauer und - Esser.

D. Eins.
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Zeigt sich das Ministerium Bismarck bereit , uns in einen Krieg zu

verwickeln , der mit dem lähmenden Bewußtsein des Unrechts ge¬

führt werden müßte , so wird es dagegen durch die Verfolgung feiner

reaktionären Politik genöthigt , selbst vor der einfachen diplomatischen

Aufrechthaltung unseres Rechts , des deutschen Rechts gegenüber der

Anmaßung Dänemarks , kraftlos zurückzuweichen . Dem Patrio¬

tismus einiger Mittel - und Kleinstaaten überlassen es die Großmächte

Preußen und Oesterreich , die einzig würdige Antwort zu finden , die

Deutschland aus das dänische Märzpatent geben kann . Es gilt in der

Sache der Herzogthümer nicht allein die verpfändete Ehre der Nation :

es gilt auch , eine Stellung zu gewinnen und zu befestigen , die für den

Schutz unserer Küste » , für die Entfaltung unserer Seemacht , für die

ganze politische Zukunft Deutschlands von unberechenbarer Wichtigkeit

ist. Dies kann nur erreicht werde » , wenn die uralte Verbindung der

Herzogthümer in ihrem vollen Umsang wieder hergestellt , ihr Verhält -

niß zu Dänemark aus die Grundsätze der Personalunion zurückgeführt
und die ausschließliche Erbfolge des Mannsstammes zur Anerkennung

gebracht wird . Das Londoner Protokoll , das die '
Erbfolge eigenmächtig

ändert , hat sür Deutschland und die Herzogthümer niemals bindende

Krast g >habt ; die Verabredungen von 1851 und 1852 , die schmählichen

Schranken , die man zwischen Deutschland und seinem Rechte ziehen

ließ , sind durch Dänemark selbst in dem Patent vom 30 . März ge¬

brochen . Jetzt ist es unsere Aufgabe wahrlich nicht , diese Schranken

mühselig mit eigener Hand wieder aufzurichten , sondern über ihre

Trümmer hinweg nach dem ungeschmälerten Besitz der alte » Rechte zu

greifen ! , ,
Schön hat sich die Erkenntniß dieser Pflicht in zahlreichen Ver¬

sammlungen des NativnalvereinS , aber auch in politischen Kreisen , die

sonst den Bestrebungen des Vereins feindselig abHewcndet sind , laut

und nachdrücklich geäußert : man fühlte , daß hier ein gemeinsames

Interesse alle achtbaren Parteien , alle Diejenigen , welchen die Ehre

und Wohlfahrt ihres Vaterlandes am Herzen liegt , z» einmüthigem

Handeln verbindet .
Stur durch die Annahme und entschlossenste Ausführung des olden -

burgischen Antrags können die Sünden der Vergangenheit gesühnt
werden . Und ist es vielleicht sür diese Sühne zu srüh ? Haben die

Herzogthümer noch nicht lange genug den dänischen Druck erduldet ?

Spielt das Ausland noch nicht lange genug mit unserer politischen

Ohnmacht ?
Es ist wahr : ein Blick auf die letzten Schicksale der nationalen Be -

. wegung scheint jede Hoffnung niederzuschlagen . AIS im Jahr 1859

Deutschland dem Krieg entgegenging , wurde das Verlangen tausendfach
laut , es müsse die Leitung der deutschen Politik und HcereSmacht in die

Hand Preußens gelegt werde » . Jene Krisis verlief ohne Entscheidung ,
sie halte aber die Erkenntniß der alten Wahrheit auf

's neue belebt , daß

Deutschland die Stellung , die ihm unter den Völkern gebührt , nicht ent¬

nehmen wird , so lange nicht seine Verfassung im Geist der bundesstaat¬

lichen Einheit von Grund aus rcsormirt ist. Diese Erkenntniß schus den

Nationalverein und sührte zu dem Ausdruck der Zuversicht , der in unse¬

rer Erklärung vom 4 . September 1860 niedergelegt ist : Deutschland
werde willig dem Oberhaupt des mächtigsten deutschen Staats die politi¬

sche und militärische Leitung anvertrauen , wenn diese Macht durch ener¬

gische Vertretung aller nationalen Interessen sich fähig erweise , ihren ge¬

schichtlichen Berus thalkrästig zu erfüllen .
Und was ist seither geschehen ? Schritt sür Schritt ist die

preußische Negierung von ihrer Ausgabe weiter zurückgewichen , bis zu
dem Punkt , aus dem wir sie heute erblicken : nicht als den Schirmherr » ,

sondern als den gefährlichsten Widersacher der nationalen Interessen .

Heute wie im Frühjahr 1859 bedroht uns Kriegsgefahr ; ab r die Auf¬

rufe , die damals Preußen zur Leitung beriefen , erneuern sich nicht —

sie klingen wie ein bitterer Hohn auf die Gegenwart . Heute wie im

Herbst 1860 ist es die gleiche Gesinnung , die den Nationalverein be¬

herrscht ; wenn aber Diejenigen , die jetzt an der Spitze des preußischen
Staates , vom eigenen Volke verurtheilt , am Ruin der preußischen

Staatsmacht arbeiten , vollends nach der Leitung Deutschlands

greifen wellten , so würden sie in der ersten Reihe der Kämpfer gegen
eine solche Vermessenheit dem Nationalvcrein begegnen .

Doch das Unheil , das über Preußen und dadurch über Deutschland ge¬
kommen ist, darf weder unsere Hoffnung entmuthigen , noch unsere Tätig¬
keit lähmen . Die Bestrebungen des Vereins sind nicht aus augenblick¬

lichen Erfolg gerichtet , sie sind deßhalb unabhängig von der augenblick¬

lichen Gestaltung der Dinge . Sein Ziel ist » »verrückt dasselbe geblie¬
ben — die politische Einheit Deutschlands — und nur die Wege zum Ziel

sind verdunkelt . Je mehr durch eine furchtbar verblendete Regierungs¬

politik die innere Freiheit und die äußere Sicherheit Deutschlands bedroht

ist , um so lebendiger wird i mV o l k das Bewußtsein der eigenen Pflicht
und dereigenen Krast , sich die Bürgschaften einer bessern Zukunft zu

erringen . Darum sehen wir , daß keine Ungunst des Augenblicks das

fortschreitende Wachsthum unseres Vereins zu hindern vermag , daß die

in der Reichsversaffung verkörperte Idee der nationalen Neugestaltung
immer tiefere Wurzel schlägt , daß der Nus nach Wiederherstellung des

nationalen Parlaments sogar in den Lagern unserer Gegner nachzuhallen

beginnt .
Dies sind Erfolge , die uns mit Zuversicht erfüllen , zur Beharrlichkeit

und verdoppelten Energie ermuthigen müssen . Gehen wir voran in fest¬

geschlossenen Reihen , — es gilt der Freiheit und der Größe des Vater¬
landes !

Frankfurt , 26 . Mai . ( Südd . Ztg .) Die gestrige Ver¬
sammlung der Mitglieder und Freunde des Nationalver¬
eins im Saalbau war wohl die besuchteste und angeregteste
seit langer Zeit . Die Galerien und Logen waren — zum
Theil von Damen — dicht besetzt , und der untere Raum war
so überfüllt , daß die Rotunde , wo die Rednerbühne sich be¬
findet , den Zuhörern eingeräumt werden mußte . Wir glau¬
ben also nicht zu hoch zu greifen , wenn wir die Zahl der An¬
wesenden auf mindestens 1800 schätzen . Waren auch nicht
gerade dre Redner anwesend , die , wie Schulze - Delitzsch und
v . Unruh , fälschlicher Weise angekündigt worden waren , so
hatte doch die Versammlung des Vcreinsausschusses mit Recht
die Erwartungen der Mitglieder und Freunde des Vereins
rege gemacht . Der Ausschuß freilich , der bis Abends 10 Uhr
bcrieth , war außer Stande , an der Versammlung Theil zu
nehmen ; allein er hatte , wie der Vorsitzende , Hr . Metz aus
Darmstadt , mittheilte , eine Deputation von fünf Mitglie¬
dern ( Franz Dunker und Otto Lüning aus Berlin , Erämer
von Doos , Moritz Wiggers aus Rostock und Metz ) entsandt .
Ein günstiger Zufall wollte cs sodann , daß Virchow aus
Berlin — der in seiner Eigenschaft als Arzt hieher berufen
war — ebenfalls an der Versammlung Theil nehmen konnte .

Der erste Redner war Ot 1 oLüning , der in rückhaltloser Weise die

Lage der Dinge in Preußen darlegte , wo , Abenteurer
*

sich der Leitung des

Staats bemächtigt "
, die „ in gewissenlosem Ehrgeiz " ihre Zwecke verfolg¬

ten . Der Redner verwahrte zugleich das Abgeordnetenhaus gegen den

Vorwurf allzu großer Nachgiebigkeit ; man solle nicht zu streng urtheilen ,
sondern den Verhältnissen Rechnung tragen . Die Dinge würden doch

schon kommen , wie sie kommen müßten , gerade wie unter den Stuarts
und unter den Bourbonen . Man habe keinen Grund , sich in Süd¬

deutschland wegen seines KonstitutionalismuS groß zu überhebcn ; denn

wenn es richtig sei , wie wohl behauptet worden sei, daß man in Preußen

jetzt etwa so weit sei wie in Süddeutschland in den dreißiger Jahren , so

habe man doch auch seitdem hier im Süden keine Schnelllauserei getrie¬
ben . Der Partikularismus müsse eben überall ausgetrieben werden , wie

er jetzt in Preußen gründlich auSg,trieben werde ; denn wie schon sein

Freund v . Hoverbeck auf dem Schützensest erklärt habe : „ Wir wollen

Deutsche sein , wir wollen und wünschen nichts Besseres , als in Deutsch¬
land auszugehen . " Lebhafter Beifall unterbrach häufig den Redner .

Der zweite Redner , Crämer von Doos , hob die Wechselwirkung
hervor zwischen dem Nationalverein und dem deutschen Volk , und be¬

tonte den Unterschied in der Auffassung der politischen Verhältnisse

zwischen Süddeutschland , das mit dem Gefühl , und Norddeutschland ,
das mit dem Verstand an die Dinge herantrete . Gerade aber in die¬

sem Zusammenwirken von Leidenschaft und U,Verlegung liege die eigent¬

liche Krast und Garantie der Bewegung . Es sei den Preußen wohl

schwer geworden , sich als nichts weiter denn als Deutsche zu fühlen ;
aber die Erkenntniß sei doch endlich durchgebrochen , daß sie Deutsche

sein müßten , wenn sie überhaupt etwas sein wollten . Redner verweist

aus die Resolution , welche der Ausschuß heute gefaßt , als Ausdruck der

vollsten Einmülhigkeit , und ermahnt , dessen Inhalt überall zu beher¬

zigen und nun wieder mit frischem Muth an 's Werk zu gehen . Der

Boden des Programms sei derselbe geblieben , denn dieser Boden sei
eben das deutsche Volk ; nur die dynastischen Rücksichten hinsichtlich

Preußens seien ansgegeben worden . Der PartikularismnS sei indeß

auch in Süddeutschland zu bekämpfen , und mit der Mahnung , hierzu

nach Kräften zu wirken , schließt Redner : „Wenn wir selbst Alle erst

Deutsche such, dann , meine Heere » , ist Deutschland auch geschaffen . "

Es folgt Virchow von einem neinulenlangen BeisallSsturm be¬

grüßt . Redner ging ans die Schwierigkeiten der Lage des preußischen
Abgeordnetenhauses ein . Es sei nicht richtig , daß in Norddeutschland
nur der kühle Verstand herrsche , sie suhlten dort so warm wie im

Süden , aber die deutsche Fortschrittspartei stehe aus dem Boden des

gegebenen und eidlich beschworenen Rechtes , und da bleib « keine Wahl ,
als mit der ruhigsten , kühlsten Ueberlegung die Schritte zu bemessen ,
die der Regierung entgegen zu stellen seien . So müsse es auch sein ,
denn ein Volk , das fest und unerschütterlich auf seinem Rechte stehe,
das sei so stark alö es überhaupt werden könne , stärker , als wenn es

sich in kurzer gewaltsamer Anstrengung einmal ausraffe , seinen Be¬

drücker abschüttele , um dann wieder in die frühere gleichgiltige Gelassen¬
heit zurückzufinken . Den Mitgliedern des Abgeordnetenhauses werde
es srcilich selbst oft schwer genug , ihrer Pflicht der besonnensten Ueber -

legung gerecht zu werden , und innerhalb ihrer eigenen Kreise gehe cS

osl stürmisch genug zu , ehe die Beschlüsse als Resultat der Bcrathungen
in der öffentlichen Versammlung zu Tage träten . So wünsche er, solle
es auch i >n Nationalverein sein ; auch da sollten stets die Kämpfe und

Stürme im Innern auSgetragen werden , damit der Verein um so

fester nach außen auf dem gemeinsamen Boden der Gesetzlichkeit stehe,
und der rechte Augenblick uns Alle vorbereitet und geeinigt treffe . So

allein würden die Prinzipien Wurzel fassen , mit denen wir das deutsche
Reich sür lange Zeit , vielleicht sür eine Ewigkeit , gründen können .

Die Rrih « der politischen Redner unterbrach der nun folgende Redner ,

PvrlejeuiUearbeiler Leschmann aus Offenbach , um über die Arbei¬

terbewegung und die Lasalle
'
jche Agitation sich auszusprechen . Der Red¬

ner , der in feurigen , hinreißenden Worten seine Entrüstung über Lasalle

zu erkennen gab , wurde wietecholl vom stürmischen Verfall der Versamm¬

lung unterbrochen , jedoch auch vom Vorsitzenden ermahnt , sich in seinen
Ausdrücken zu mäßigen — eine Aufforderung , welcher der gewandte Red¬

ner in sehr launiger Weise zu entsprechen wußte . Der Kern der Ausfüh¬

rungen ging rahm , die Arbeitervereine wollten sich nicht von Hin . Lasalle

zu einer politisch sozialen Agitation benütze » , sie wollten sich nicht von der

Fortschrittspartei als eine gesonderte Klasse der Gesellschaft mit aparten

Anliegen und Bestrebungen absprengen lassen . Das allgemeine Wahl¬
recht garantire ja auch die Reichsversaffung , die von der Fortschrittspartei
selbst auf die Fahne geschrieben sei. Den organisatorischen Vorschlägen
Lasalle 's stelle er einen allgemein anerkannten „ Arbciterlehrjatz " entgegen ,
und der beruhe aus der Ersahrung , daß nie und nirgend der intelligente
und fleißige Arbeiter sich unter einen und denselben Maßstab mit der

Masse der Arbeiter bringen lasse. Wäre Hr . Lasalle auch nach Offenbach

gekommen , so hätten sie ihn durch die Fabriken geführt , damit er sich selbst

überzeuge , wie falsch sein „ ehernes " Gesetz sei . Die Hntmachcr nament¬

lich würden ihm bewiesen haben , daß i.hre Lage sich fort und fort durch ihre

Selbsthilfe gebessert habe . Die Mehrheit der deutschen Arbeiter sei auch

gegen Lasalle , so sehr er sich auch bemühe , die Zahl seiner Anhänger aus -

zublasen . Am Schluß verwahrt sich Redner in begeisterten Worten gegen
die Verdächtigungen Lasalle 's gegenüber Schulze -Delitzsch und der deut¬

schen Fortschrittspartei , und versichert , daß die deutschen Arbeiter sich nie

von der letzter« trennen würden , so lange diese auf dem Boden stehe, der

alle Menschenrechte garantire , auf dem Boden der deutschen Grundrechte .

Moritz Wiggers solgte dem Vorredner auf das Gebiet der Lasalle -

schen Frage , und zwar unter Zugrundlegung der spezifisch mecklenburgi¬

schen Erfahrungen . Redner theilte zunächst mehrere Fälle aus dem poli¬

tischen und sozialen Leben Mecklenburgs mit , die eben so sehr das Staunen

wie die Heiterkeit der Versammlung erregten . Das Ideal der preußischen

Junkerpartei seien aber eben die Zustände in Mecklenburg . Lasalle aber

finde dort wenig Anhang , denn der Kommunismus des Feudalismus

liege in Mecklenburg Jedermann so auf den Nerven , daß man von einer

neuen Art von Kommunismus nichts wissen wolle .

Franz Dunker , welcher zunächst Leschmann im Namen von

Schulze -Delitzsch und der Fortschrittspartei dankte , griff sodann wieder

aus die preußische Politik zurück und entwickelte namentlich die schwie¬

rige Lage des Abgeordnetenhauses in der polnischen Frage . Man sei

gewiß geneigt , Polen jede Art von Selbständigkeit zu gewähren , aber

die Theil « Preußens , welche das deutsche Schwert und mehr noch als

dieses der deutsche Fleiß und die deutsche Kultur sür Deutschland er¬
obert , die könne und werde man an Polen nicht herausgeben , und

doch gingen die Ansprüche der Polen meistentheils sehr weit ; sie be¬

gehrten offen di« Ausdehnung ihres Gebietes bis zur Ostsee und die

Wiedererlangung z . B - von Danzig . Die äußere Politik des Mini¬

steriums Bismarck werde allem Anschein nach Preußen in d . n Krieg
Hineintreiben . Dann sei der Augenblick gekommen , wo die kühlen
Erwägungen «in Ende nehmen -müßten ; dann werde man auch in

Preußen zur Rettung aus der Noch das deutsche Banner entfalten
und dann hoffe er , daß man in ganz Deutschland sich mit ihnen unter
diesem Banner zusammenscharen werde , um den Sieg zu sichern sür
alles Das , was wir jetzt schon erstreben .

Zum Schluß ergriff sodann noch Metz das Wort , um in kurzen
warmen Worten die Schwierigkeiten , wie die günstigen Seiten der
gegenwärtigen Lage zu zeichnen . Die Einigung vollziehe sich im deut¬
schen Volk mit raschen Schritten ; die Versammlungen , welche heute
und gestern hier stattgehabt , legten Zeugniß dafür ab . Nur zwei Ge¬
fahren seien zu befürchten gewesen : daß man wegen des augenblick¬
lichen Druckes in Deutschland den Muth verlieren und haß man un¬
einig werde . Beide Besorgnisse hätten sich als unbegründet erwiese ».
In freudig gehobener Stimmung ging die Versammlung um 7 Uhr
auseinander .

München , 22 . Mai. Wie die „ Bayer . Ztg.
" hört, ist

der Zusammentritt des Landtags auf den 15 . Juni in
Aussicht genommen .

München , 25 . Mai . (A . Z .) Die Sitzungen der G e n e -
ral - Zollkonferenz sind über die Pfingstfeiertage ausge¬
setzt worden , und werden dieselben am künftigen Donnerstag ,
wie man hört , wieder ausgenommen werden .

Koburg , 25 . Mai . (Südd. Ztg.) Die Königin von
England wird gegen das Ende des Monats Juli auf Schloß
Rosenau erwartet , woselbst bereits die Vorkehrungen zu ihrem
Empfang getroffen werden . Wie verlautet , wird es wieder
Earl Russell sein , welcher die Königin Namens des Ministe¬
riums nach Deutschland begleitet .

H Berlin , 25. Mai . Die Wiedergenesung Sr . Mas. des
Königs macht andauernd günstige Fortschritte . Im We¬
sentlichen ist Höchstderselbe von seiner Unpäßlichkeit wieder
hergestellt . Doch wird Se . Majestät des jetzigen ungünstigen
Wetters wegen noch einige Tage das Zimmer hüten . — II .
KK . HH . derKronprinz unddieFrauKronprinzessin
haben gestern Mittag Potsdam verlassen , um sich über Gen -
thin und Tangermünde zunächst nach Stendal zu begeben .
Der Ministerpräsident v . Bismarck , welcher am Sonnabend
Nachmittag noch bei ' m Könige Vortrag hatte , reiste Abends
nach Gcnthin ab und hat gestern als Mitglied der dortigen
Kreisstände an der von diesen Ständen veranstalteten Be¬
grüßung des Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin Theil
genommen . Die hohen Herrschaften kehren am Freitag den
29 . d - M . aus der Altmark nach Potsdam zurück . Im An¬
fang des nächsten Monats wird Se . Kön . Hoh . der Kronprinz
eine Reise zur Jnspizirung der verschiedenen Truppentheile
des 1 . und 2 . Armeekorps antreten .

Wann und in welcher Art der hiesige parlamentarische
Konflikt seine Lösung finden werde , läßt sich heute mit Be¬
stimmtheit noch nicht absehen . Alle festen Entscheidungen
darüber fehlen noch . Nur so viel soll bereits als ausgemacht
zu betrachten sein , daß für jetzt eine Auflösung des Abgeord¬
netenhauses nicht erfolgen wird . Eben so wenig steht wohl
eine Vertagung des Landtags auf vier Wochen zn erwarten .
Die meisten Wahrscheinlichkeitsgründe sprechen für eine bal - -.
dige Schließung der Session . )

* Berlin , 26 . Mai . Es herrscht vollkommene Unkennt -

niß unter den Abgeordneten über Das , was der morgige Tag
von oben herab bringen wird . Ueberall glaubt man an einen
Schluß der Session und an eine Einberufung zum 15.
Novemb . , um noch bis zum 7 . Jan . 1864 das Budget für
1863 zu berathen . Die Minister sollen die Erklärung des
Abgeordnetenhauses in Betreff der Entlassung des Ministe¬
riums für einen Verstoß gegen Art . 44 der Verfassungsur¬
kunde (der König ernennt und entläßt die Minister ) ansehen .
Man soll auch Kenntniß davon erhalten haben , daß das Ab¬
geordnetenhaus zu einer länger als 30 Tage andauernden
Vertagung die verfassungsmäßig gebotene Zustimmung ver¬
sagt haben würde . Auflösen will man aus guten Gründen
nicht , vertagen kann man nicht — da bleibt freilich nur der
Schluß . In der That meldet denn auch die feudale ( Zcid -
ler '

sche) Korrespondenz in einem Extrablatt kurz und be¬
stimmt : „ Die Session wird morgen , Mittwoch , durch Aller¬
höchste Botschaft geschlossen werden . Heute Nachmittag findet
zur Formulirung dieses Beschlusses Ministerconseil statt .

"

Der Kardinal A n to n elli hat das Großkreuz des Rothen -

Adler - Ordens erhalten . — Se . Maj . der König hat heute
die gewöhnlichen Vorträge entgegen genommen .

Wie man dem „ Württemb . Staatsanz . " aus Berlin
schreibt , wäre am 24 . d . eine Depesche an den preußischen
Gesandten in München abgegangen , welche ihn auffordert , der

dortigen Regierung über die Stellung Preußens in der Zoll¬
vereins - und Handelsvertrags -Frage Mittheilungen zu machen.

Italien .
Turin , 25 . Mai. (Köln . Ztg.) Heute hat der König

die Session des italienischen Parlaments mit folgender .
Rede eröffnet :

M . HH . Senatoren ! M . HH . Abgeordneten ! Indem ich diese neue H

Session als König von Italien eröffne , gereicht es mir zur Freude , Ihnen

für Das danken zu können , was Sie während eines Zeitraumes von mehr

als zwei Jahren geleistet haben .
Sie haben das Anrecht der Nation aus ihre völlige Einheit bekräftigt ,

und dieses Anrecht werde ich in seinem ganzen Umsang zu wahren wiffe«-

AlS Sie Ihre parlamentarischen Arbeiten kaum begonnen hatten , nahm

uns die Vorsehung jenen ausgezeichneten Mann , der mich bei dem schwie¬

rigen Werke unserer Wiedergeburt so mächtig unterstützte . Ganz Italic «

theilt den Schmerz , den ich darüber empfand .
Die Mehrheit der Mächte hat das neue Königreich anerkannt . Unsere

Stimme wird sich
'
unter ihnen vernehmen lassen , aus daß die Gerechtig¬

keit triumphire und um die Grundsätze der Freiheit und Nationalität r«

vertheidigen . ^
Die Vermählung meiner Tochter mit dem König von Portugal hm

mir , während sie einem ersprießlichen Bündnisse zwischen zwei fte>e«

Staaten die Weihe gab , wie immer , den Beweis geliefert , daß die Fee«'

den meiner Familie auch die der. Nation sind .
ES sind Handelsverträge mit Frankreich , Belgien , Schweden und der

Türkei abgeschlossen worden und andere werden nächstens mit Englaim

und Holland abgeschlossen werden . So wachsen durch die zwischen de*



Völkern obwaltende Gemeinsamkeit der Interessen die freundschaftlichen

Beziehungen zwischen den Negierungen .
Vor zwei Jahren organisirten sich um das ruhmreiche subalpinische

spiemontesisches Heer die Soldaten unserer neuen Provinzen . Heute
sind wir stolz aus ein italienisches Heer , das eben so glänzend durch
seine Tapferkeit , wie tüchtig durch seine Mannszucht ist . Die an so
vielen guten Element »« reiche Marine , deren Entwicklung Sie sich in

so hohem Grabe haben angelegen sein lassen , wird in ihrer weitern
Entfaltung auf der gleichen Höhe wie das Landheer stehen . Es ist
mein heißester Wunsch , daß die Nation mit Sicherheit aus die Stärke
der eigenen Waffen zählen könne und daß Europa dies erkenne . Die
Freiheit bringt allerwärtS als ihre natürlichen Erzeugnisse dir Ordnung
und Wohlfahrt hervor . Wenn in einigen Provinzen die öffentliche
Sicherheit nachdrückliche Maßregeln nöthig macht , so wird meine Re¬
gierung dies», höchste Pflicht nicht versäumen . Die Nationalgarde , welche
sich durch ihren Eifer schon so sehr um das Vaterland verdient gemacht
hat , wird durch ihren Eifer dazu beitragen . Zu demselben Zweck ist
Frankreich bereit , mit uns «in militärisches Abkommen zu treffen , dessen
Zweckmäßigkeit cs anerkennt .

In allen Theilen des Königreiches werden die öffentlichen Bauten
eifrig fortgesetzt . Schon braust die Lokomotive über den Tronto , und
bald werden alle bereits durch die Gesinnung geeinigten Theile Ita¬
liens eS auch durch den leichten Verkehr werden .

Ihre dringendste Ausgabe ist die , Einheit in die Gesetze des Königrei¬
ches zu bringen , wobei Sie jedoch die Entfaltung aller örtlichen Kräfte zu
begünstigen haben werden . Vor Allem empfehle ich der Fürsorge des
Parlaments die aus die Reorganisation der Finanzen bezüglichen Maßre¬
geln . Das Kapital Eurvpa 'S ist unserm Ausruf mit Vertrauen auf die
neue Ordnung der Dinge entgegen gekommen . Es ist eine Ehrenschuld
für uns , darauf durch unsere Bereitwilligkeit , uns die nöthigen Opfer aus -
znerlegen , zu antworten .

M . HH . Senatoren ! M . HH . Abgeordneten ! Die Kräftigung der
Freiheit mit der Verfassung als Grundlage und die Erringung der Unab¬
hängigkeit , der völligen Einheit des Vaterlandes durch die Freiheit , das
ist das Ziel , dem wir unser L ' ben geweiht haben . Zur Erreichung dessel¬
ben sind Eintracht , Verständigkeit und Thatkrast in gleichem Maße noth -
wendig .

Italien hat gezeigt, daß es diese Eigenschaften im höchsten Grade besitzt .
Wenn eS auf demselben Wege verharrt , so wird keine menschliche Macht
den von uns aufgeführten Bau zerstören können , und mit voller Zuver¬
sicht und vollem Glauben beschleunige ich mit meinen Wünschen die
Stunde , in welcher sich die GeschickeItaliens erfüllen werden .

Frankreich .
K Paris , 25 . Mai7 Gerüchte sprechen seit einigen Ta¬

gen mit großer Bestimmtheit von einem aus die Wahlen
bezüglichen Manifeste des Kaisers , welches zu erwarten
sei ; doch ist es bis jetzt nicht erschienen . Uebrigens nimmt
die Wahlbewegung ihren Fortgang und drängt alles andere
politische Interesse in den Hintergrund . Das demokratische
Wahlkomitee hat in einer gestern abgehaltenen Versammlung
sich sür diedemokratischenKandidatenLasteyrie undJules
Simon ausgesprochen , dagegen die Kandidaturen der HH .
Havin , Darimon und Gueroult zurückgewiesen . Die
Wahl des Hrn . Thiers scheint außer allem Zweifel ; der
Klerus von N . D . de Lorette und von St . Roche hat sich ge¬
stern dieser Kandidatur angeschlossen . Die „ Nation " des
Hrn . Granier setzt ihre Angriffe gegen Thiers fort , auch
heute druckt sie an der Spitze ihrer Nummer den Auszug aus
einem alten Manifeste mit der Unterschrift : „ A . Thiers ,
Kandidat der Koalition von 1863 gegen das Kaiserreich " ab .
Aehnlich verfährt auch der „ Constitutionnel "

, welcher , neben¬
bei gesagt , massenhaft unentgeltlich in Paris und der Provinz
vertheilt wird ; namentlich war dies mit der Nummer vom
22 d . , welche eineu Artikel des Hrn . Vitu über die volks -

wirthschaftl . Ansichten des Hrn . Thiers enthielt , der Fall .
— Wie es scheint , hofft man noch immer , daß das am 27 .
oder 28 . in Southampton erwartete Paketboot „ Tasmanian "

Nachrichten aus Mexiko bringen werde , die noch im letzten
Augenblick günstig auf die Entschließung der Wähler ein¬
wirken dürsten . Man behauptet , daß schon mit dem letzten
Dampfer dem General Forey die Weisung zuging , vor
Puebla nur die absolut nöthigen Streitkräfte zum Schutze
der Ambulanzen und Sicherung der Verbindung zurückzulas -
sür und ( seinem , des Generals , Vorhaben entgegen ) sofort
gegen Mexiko vorzurücken .

L Paris , 26 . Mai . Die bisherigen Artikel des „ Consti¬
tutionnel " über die Wahl frage , obgleich massenhaft unter
das Volk geworfen , haben wenig Eindruck gemacht und sind
meist mit Gleichgiltigkeit ausgenommen worden . Das kann
nicht von dem heutigen , von P . Limayrac Unterzeichneten Ar¬
tikel gesagt werden ; ob aber die Wirkung die beabsichtigte
sein wird , ist eine andere Frage . Man ist vielmehr geneigt ,
das gerade Gegentheil zu glauben . Es heißt in demselben :

Wenn «ine Regierung einer Reihe anderer Regierungen folgte , deren

Anhänger von Stelle und Einfluß entsetzt wurden , so erfolgt nolhwen -

diger Weise , daß alle individuellen Unzufriedenheiten geneigt sind , sich zu
vereinigen und gegen sie zu koalisiren . . . Freiheit ist ein wohltönen -
d«S Wort , das sich zu Allem leiht . Die Emigranten von innen und
von außen , di« Nichts gelernt haben , sich einbilden , daß man Alles

vergessen hat , die Männer von 1815 , von 1830 , von 1848 , die Feinde
Uder Freiheit in der Vergangenheit , wie die Feind « jeder Ordnung in
der Gegenwart , klammern sich ohne Schamgefühl an dieses große Wort
"v . Eie fordern sohin mit lautem Geschrei die Freiheit , als ob Frank¬
reich Sklave sein könnte . Aber schweigen wir über die Frechheit aller dieser
lächerlichen Glaubensbekenntnisse . . . . Durch die Gnade Gottes und die
Frhler der alten Parteien wird alle « Dies aufhören . Durch ihre Ungeduld
und ein« Art Wuth getrieben , entlarven sie sich vor den Augen der Re¬

gung und des Lande » . Feind « de« allgemeinen Stimmrecht «, greifen
sie das allgemeine Stimmrecht an . Unter der Anführung von Männern ,
" vch älter durch ihre Ideen als durch die Jahre , versuchen sie eS mit ihren
ulten Kriegsmaschinen und ihren alten Rüstungen Sturm zu lausen ,

^
lt diese veralteten Dinge werden ihrem Schicksal nicht entgehen ,

« der welchen Dienst werden sie der Regierung erweisen , indem sie dem
Regiment de « Zweifels ein Ende machen . . . . Angesicht « erklärter
Künde wird die Regierung aller bisheriger Hindernisse ledig fein und
d« Genius d,S Kaiserreichs wird durch alle « Das stärker werden , was

der Jntrigue verliert . Die Ränke der Männer der alten
vielen , welchr aus Grund früherer Beziehungen in die Administra¬

tion dringen und die Prinzipien der Regierung fälschen , werden end¬
lich aushören . Die Tendenzen einer volksthümlichen Regierung sind
durch Männer anderer Gesinnung entstellt worden , die sich unter dem
täuschenden Schein der Ergebenheit in amtliche Stellungen drängten .
Es war erstaunlich , welch großen Einfluß anerkannte Regierungsfeinde
auf die Administration üben konnten . Aber dies wird ein Ende neh¬
men ; die falsche Ergebenheit wird entlarvt werden . Gegenüber er¬
klärten Feinden wird die Regierung sich aller lästigen Fesseln entledigt
fühlen .

Hx . Berry er hatte die Absicht , sich nach Marseille zu
begeben , wo seiner ein enthusiastischer Empfang harrte . Da
ihm jedoch zu Ohren kam , daß auch von einer andern Seite ,als von seinen Freunden , eine kompromittirende Kundgebung ,etwa mit dem Rufe : „ Es lebe Berryer und Heinrich V. ! "
vorbereitet war , so verzichtete er auf sein Vorhaben . Seine
Wahl ist gesichert . Gleiches soll nach Berichten vom Ober¬
rhein mit der Wiederwahl des Hrn . Keller der Fall sein .
Hr . Devinck verbreitet sein Wahlzirkular massenhaft . Be¬
zeichnend für die Stimmung ist , daß der Rcgierungskandidat
selbst sich hauptsächlich auf Das stützen muß , was er -gegen die
Regierung that . „ Ich wirkte — sagt Hr . Devinck — 1858 ,
1859,1860 und 1861 nach Kräften mit zu den , durch das Se -
natus Consultum vom 31 . Dez . 1861 , womit die Befugniß
Krediteröffnung außerhalb der Bewilligung der Kammern
unterdrückt wurde , eingeweihten Finanzreformen u . s . w .

"
— Großes Aufsehen macht die von dem Bischof Dupan -
loup verfaßte und von 7 Prälaten Unterzeichnete „Antwort
mehrerer Bischöfe auf die ihnen wegen der Wahlen gestellten
Fragen .

" Die 7 Prälaten fordern , als Bürger , die Wähler
auf , im Namen der Freiheit , und als Bischöfe , im Namen der
religiösen Freiheit zu stimmen . Die Enthaltung verdammen sie.
„ Wenn man in 's Wasser fällt — heißt es — ist es nicht sicher ,
daß man sich durch Schwimmen rettet ; aber es ist sicher , daß
man ertrinkt , wenn man nicht schwimmt . Also man inuß schwim¬
men , man muß votiren . " Die legitimistischen und klerikalen Blät¬
ter , welche dieses Aktenstück veröffentlichten , waren binnen weni¬
gen Stunden vollständig vergriffen . — Die pvlnischeAnge -
legenheit tritt vor dem Wahlgeschäfte hier vollständig zu¬
rück . Mehr und mehr ist man jedoch der Ansicht , daß nach
den Wahlen , und besonders wenn sie nicht im .Sinne der Re¬
gierung ausfallen , der Kaiser , und wäre es nur um einer
Diversion willen , in der polnischen Frage eine entschiedenere
Haltung annehmen werde . — Es sind über die Havanna !)
Berichte aus Mexiko eingetroffen , wonach am 23 . April
Puebla noch widerstand . Comonfort , welcher 7000 Mann
Verstärkungen erhielt , soll die Franzosen , sogar genöthigt
haben , das Fort San Lavier zu räumen und sich auf Ama -
lucad zurückzuziehen . Keine Zeitung veröffentlicht diese
Nachrichten . — Die Börse war sehr flau . Rente bleibt
69 .Ä nach 69 .35 . Cred . Mob . 1425 . Jtal . Anleihe 72 .40 .

Rußland und Polen .
Krakau , 25 . Mai . (Presse.) Die Insurgenten haben

am 17 . d . Rawa genommen ; am 19 . d . hat Chmielow
die Russen bei Czerusk geschlagen . Sie zogen sich in Un¬
ordnung in der Richtung von Warschau zurück . In Pod o -
lien haben die Polen bei Samohorodek einen Sieg über die
Russen erfochten und Orsza am Dniepr eingenommen . In
Samogitien lieferten die Polen bei Birze ein glückliches
Gefecht ; ein anderer Kampf jedoch siel - für die Polen sehr
unglücklich aus ; ihr Anführer , Graf Sierakowski ,wurde verwundet und gefangen genommen . Bei Lubelskie
fand am 19 . einsehr blutiger Kampf statt , in welchem die
Insurgenten unterlagen . Ganz Lubelskie wurde verwüstet .

Amerika .
* Reu -Bork , 14 . Mai . ( Per „Europa "

.) General Hoo -
ke r hat am 6 . d . folgenden Armeebefehl erlassen :

Der kommandirende General bietet der Annee seinen Glückwunsch sür
Da « , was sie in den letzten Tagen erreicht . Sind auch nicht alle Erwar¬
tungen erfüllt worden , so kennt doch die Armee die Gründe sattsam .
Genug an Dem , daß sie durch keine menschliche Vorsicht und Hilfsquelle
vorausgesehen »der verhindert werden konnten . Indem di « Armee sich
vom südlichen Ufer des Rappahannock zurückzog , ohne unfern Gegnern
eine allgemeine Schlacht zu liefern , hat sie einen neuen Beweis ihres
Selbstvertrauens und ihrer Treue gegen die von ihr vertretenen Prin¬
zipien gegeben . Hätten wir unter ungünstigen Verhältnissen eine
Schlacht geliefett , so wären wir unserer Aufgabe , uns selber , unserer
Sache und unserm Lande untr >u gewesen. Im Bewußtsein ihrer Stärke
und in tiefer Loyalität wird die Potomac - Armee jederzeit eine Schlacht
liefern oder ablehnen , je nachdem Interesse oder Ehre eS ihr befehlen . In
Folge der Schnelligkeit und Geheimhaltung unserer Bewegungen war
unsere Vorrückung und Flußüderschreitung eine unbestrittene gewesen ,und kein Rebell wagte es, uns aus dem Rückzug zu folgen . Wohl mag
durch die Ereignisse der letzten Woche sich da « Herz eines jeden Offiziers
und Soldaten mit Stolz erfüllen . Wir haben unfern srühern Ruhm
mit neuen Lorbeeren vcrmehrt ; wir haben lange Märsche gemacht , Flüsse
überschritte » , den Feind in seinen Verschanzungen überfallen , und ihm
bei jedem Zusammentreffen größere Verluste beigebracht , als wir durch
ihn erlitten . Wir haben ihm 5000 Gefangene , 15 Fahnen und 7 Ge¬
schütze abgenvmmen und 18,OM von unseres Feindes Kernlruppen
kauepfunsähig gemacht . Wir haben seine mit reichen Vvrrälhen gefüllten
Magazine zerstört , seine Verbindung geschädigt , ihm innerhalb der
Festungswerke seiner Hauptstadt Leute abgesangen und sein Gebiet mit
Furcht und Bestürzung erjüllt . Bedauern müssen wir einzig den Ver¬
lust braver Kameraden , und auch hier tröstet uns dir Uebeizrugnng , daß
sie sür die heiligste Sache gefallen sind , die je einer Schlachtentscheidung
anheimgestellt worden ist.

Auch General Lee hat am 7 . eine Beglückwünschungs -
adresse an seine Armee gerichtet . Sie ist einfacher gehalten
und ermahnt sie , Gott sür den Sieg zu danken . Zn einem
später » ( vom 11 . datirten ) Tagsbesehl kündigte er der Armee
den Tod des Generals Stonewall Jackson an . Er
war während der Schlacht (der „Richm . Exam ." sagt , durch
ein trauriges Versehen seiner eigenen Leute ) am Arme ge¬
troffen worden und starb in Folge der Amputation , welcher
sich eine Lungenentzündung hinzugcsellt hatte . — M ' Clel -
lan soll neuerdings beim Präsidenten um seine Entlassung
eingekommen , jedoch abschlägig beschicden worden sein .

Aus Kairo wird vom 11 . gemeldet , daß das am
Mississippi , im Rücken von Mcksburg , gelegene Jackson durch
General Grant belagert werde . Gelingt es ihm , diese Posi¬
tion zu nehmen , so würde den Südstaatlichen die Zufuhr er¬
schwert und der Besatzung von Vicksburg nach dem eventuel¬
len Falle dieses Platzes der Rückzug unmöglich gemacht wer¬
den . — Sämmtliche gepanzerte Schiffe sind von Port Royal
ausgelaufen , angeblich um einen neuen Angriff auf CH ar¬
leston zu versuchen . — Der Schaden , den General Stone -
man der Richmond - Fredericksburger Eisenbahn
zugefügt hat , scheint stark übertrieben worden zu sein . Es
stellt sich jetzt heraus , daß der Verkehr blos 24 Stunden
unterbrochen war . ,

Laut Berichten aus Havannah , die aus mexikanischen Quel¬
len stammen , befand sich am 23 . noch ein Theil de-r Befesti¬
gungen von Puebla in der Gewalt der Mexikaner .

Bade ».
" Karlsruhe , 27 . Mai . Zur Ergänzung und theilweisen Be¬

richtigung der Psorzheimer Notiz unseres heutigen Blattes über die E r -
ösfnung der Eisendahnstrccke Pforzheim - Mühl¬
acker theilen wir im Nachstehenden das Festprogramm mit . Sam¬
stag 30 . d ., Vormittags 11 Uhr , Abfahrt des Festzugs von Karlsruhe
nach Mühlacker ; Begrüßung der mit dem k. Württemberg . Bahnzug
ankommenden Festgäste . 1 Uhr 15 Min . Festfahrt von Mühlacker
nach Pforzheim . 2 Uhr Festesten im Bahnhosgebäude , angeboten von
der großh . badischen Eisenbahnverwaltung ; Ausflug nach Weißenstein
auf Einladung der Stadt Pforzheim . Abends 7 Uhr 30 Min . Rück¬
fahrt des Festzugs nach Mühlacker , und um 3 Uhr von da nach Karls¬
ruhe . '

" Karlsruhe , 27 . Mai . Die EisenbahnstreckeWalds -
Hut - Konstanz wird am 15 . Juni d . I . dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden . Die Eroffnungssahrt wird an einem der vorher¬
gehenden , vorerst noch nicht bestimmten Tage stattfinden .

** Durlach , 27 . Mai . Gestern Abend um Uhr wurden wir
durch Feucrlärm erschreckt. In der Scheuer de « Adlerwirlhs war ein
Brand ausgebrochen . Trotz der alsbald herankouimenden Hilfe konnte
man erst nach 1 Uhr des Feuers Herr werden . Abgebrannt find die er¬
wähnte Scheuer und 3 Wohnhäuser .

L Mannheim , 26 . Mai . Ich gebe, Anderes ans ruhigere Stun¬
den Vorbehalten !», Ihnen heute nur einige Zeilen über den äußern Verlauf
unseres Festes . Die Stadt , die um die sreundliche Ausnahme unserer
Gäste auf 's äußerste bemüht war , hatte schon seit gestern ihren Festschmuck
an Fahnen und Flaggen angezvgen ; dir auswärtigen Mitglieder trafen
zum Theil schon Sonntag , zum großem Theil gestern zur Vorversamm -
lung ein . An beiden Tagen hatte die Ausstellung der Lehrmittel im Aula¬
saale sich lebhaftester Theilnahme zu erfreuen .

Heute 10 Uhr war die Eröffnung der Versammlung in der geschmückten ,in allen Räumen gefüllten Trinitaliskirche . Die in der Vorversammlung
getroffenen Wahlen wurde « bestätigt . Von den Vorträgen füllten di«
ersten zwei nahezu 5 Arbeitsstunden . Die Festtafel im Badischen Hofe ,
durch zahlreiche Trinksprüche gewürzt , dauerte bis zur Theaterzeit , da dann
die Festoper ein in allen Räumen gefülltes Hau « machte . Den Schluß
des Abends machte gesellige Unterhaltung in mannichfachen Gruppen ,im Badischen Hofe und andern Gesellschaftsräumen .

Die Stadt G e r a , der vorjährige Versammlungsort , hat telegraphi¬
schen Gruß der Versammlung geschickt und deren warmen Dank erhalten .

Mannheim , 27 . Mai . (Mnnh . I .) Se . Königl . Hoheit der
Großherzog sind heute mit dem Mocgenzug von Karlsruhe hier
eingctroffcn , um die heutige Sitzung der Allgemeinen Lehrerversamm -
lung mit Höchstihrem Besuch zu beehren .

Vermischt« Nachrichte«.
— Kempten , 24 . Mai . ( A. Z .) Die feierliche Betriebsüber¬

gabe der nunmehr vollendeten Schienenstrecke Ulm - Mem¬
mingen nach hiesiger Stadt erfolgt mit Beginn künftigen Monats .

— Köln , 25 . Mai . ( Fr . I .) Der hiesige Arbeiterverein
versammelte sich heute Abend , um darüber zu berathen , ob der am 7.
Juni zu Frankfurt a . M . abzuhaltcnde allgemeine Arbeitervereinstag
von hier aus zu beschicken sei. Nach einer längern Debatte beschloß
man einstimmig , diese Frage zu verneinen , so daß also Köln zu
Frankfurt nicht vertreten sein wird .

— Leipzig , 24 . Mai . ( Fr . Bl .) Gestern Nachmittag fand im
Saale des Colosseums hierjelbst eine Versammlung von . Arbeitern "
statt , in welcher über die Gründung eines allgemeinen deut¬
schen Arbeiterverein » berathen und Beschluß gesaßt werden
sollte . Hr . Lasalle war ebensalls zu der Versammlung eingctrvssen .
Vertreten waren in letzterer Arbeitervereine aus Leipzig, Dresden , Har¬
burg , Hamburg , Frankfurt a . M ., Mainz , Düsseldorf , Elberfeld , Köln
und Solingen , also in Summa zehn ; die ganze Versammlung mochte etwa
fünfzig Theilnehmer zählen . Der von einer Anzahl hiesiger Arbeiter aus¬
gearbeitete Entwurf zu den Statuten des zu gründenden Vereins wurde
nach längerer Verhandlung mit einigen Abänderungen angenommen .
Der Sitz des Vereins soll Leipzig , Hr . Lasalle aus süns Jahre Präsi¬
dent desselben sein .

Abends fand eine etwas zahlreichere gesellige Zusammenkunft als
Fortsetzung der Verhandlungen am Tag « statt , wobei Lnsalle einen
ziemlich Lüstern Rückblick auf seine jüngste » Erlebnisse in Franksnrta. M . und Mainz und seine bei der liberalen Press « , mit alleinigerAusnahme der »D . A. Ztg . "

, gemachten herben Erfahrungen warf .Lasalle . erklärt der ganzen
"

liberalen Presse Deutschlands den Krieg ,sofern sie nicht binnen vier Wochen die Feindseligkeiten einstellt , mitder sie ihn bisher verfolgt habe " u . s . w.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 28 . Mai . 2 . Quartal . 70 . Abonnements¬

vorstellung . So paßt ' s ; Lustspiel in 1 Akt , von A . Hirsch .
Hieraus , zum ersten Male wiederholt : Die Ehestands¬invaliden ; Lustspiel in 3 Akten , nach Dumanoir und La -
fangue , von Lehmann .

Freitag 29 . Mai . 2 . Quartal . 71 . Abonnementsvorstel -
lung . Jakob « nd seine Söhne ; Oper in 3 Akten , von
Mehul .
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E Z .x .315 . Rastatt . Verwand -
ten , Freunden und Bekannten ge -
den wir die traurige Nachricht ,

es dem Allmächtigen gefallen
unfern liefen Gatten , Vater

und Großvater Christian Dorn ^ r .
Bierbrauer , nach langen , schweren Leiben
heute früh Vs 4 Uhr in ein besseres Jen¬
seits abzurufen . Wir bitten um stille
Theilnahme .

Rastatt , den 26 . Mai 1863 .
Die Hinterbliebenen .

Z .r .327 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Posteryeditionsdienst in Rippoldsau ,

ferner die PvstdmnibuSfahrten zwischen Rippoldsau
einerseits

' und Molfach bzw . Offenburg , towie Peters¬
thal bzw . Appenweier anderseits, werden für die
Dauer deS diesjährigen Sommerdienstes am 1 . Juni
d. I . wieder eröffnet.

Näheres «dev die Ankunft« - und AbgangSzeitcn,
sowie über die Anschlüsse dieser Postornnibusfahrten
an die '

Eisenbahnzüge ist aus dem , demnächst erschei¬
nenden Fah

'rteiiplan zu ersehen .
>Karlsruhe ; dm 25 . Mai 1863.

Direktion der großh. Vcrkehrsanstalten .
Zimmer .

Schneider .

Rerlepsch
'

8chweizerführer f. l863.
Preis 3 fl . 36 kr .

Die Gartenlaube urtheilt über Berlepsch ' Schweizerführer , welcher für 1863 in neuer Auflage
erschienen ist :

Vor dm anderen Reisehandbüchern für die Schweiz zeichnet es sich besonders aus durch « ne Vollstihchig-
keit, Genauigkeit und Richtigkeit, wie sie von einem Schriftsteller zu erwarten sind , der seit vierzehn Jahren in
der Schweiz lebt , überall selbst war , mit Hellen Augen zu sehen gewohnt und in seiner Kritik unbestechlich ist.
Das Handbuch kann auf das angelegentlichsteempfohlen werden.

Vorrathig in der G . Bravn 'sche n Hvfbuöyhandluntz tu Karlsruhe .
Z .r . 247 . Karl s r u h e .

Lebensversicherung .
Die Londoner Union , gegründet im Jahr 1714 , eine der ältesten und an¬

gesehensten englischen Assecuranz -Gesellschaften , schließt alle Arten von Ver¬
sicherungsverträgen auf das Leben ab .

Sicherheits - und Prämienkapital der Gesellschaft über 27 , Mil¬
lionen Franken ; für weitere Verbindlichkeiten haftet , laut Parlaments¬
akte das gesammte Privatvermögen von 2v « Aktionären , den reichsten
Klaffen Englands angehörend .

Der Gewinn des Geschäftes wird alle 5 Jahre berechnet und ^ davon
den Versicherte »! direkt zugetheilt , als Zuschlag zur Vcrstcherungssumme,
in baar oder zur Prämienverringerung .

Gewinnsbetrag bei der Vertheilung im Zahr 1862 S '/ - Millionen
Franken .

Das Versicherungskapital der Versicherten vermehrte sich dadurch um
2 Prozent für jedes Jahr der Dauer ihrer Policen . Statuten , Gratispro¬
spekte und nähere Auskunft ertheilen die

Hauptagcnten kür ll>adm:
HieheUdt L CV -

Agenten in Baden : in Oberkirch Herr Gerichtsvollzieher Drach ,
in Mannheim Herr Franz Happel .

Karlsruhe , im Mai 1863 .
Die Gesellschaft hat uns beauftragt , im Großherzogthum Baden Bezirksagenten aufzustellen ; hierzu Lust¬

tragende wollen sich in frank. Briefen an uns wenden. --
Z .r . 242. Karlsruhe .

36 Jahreeines täglich zunehmenden Erfolges sind
ein hinlänglicher Beweis von den vortreff¬
lichen Eigenschaften der Weißen hvllän -

disckien GesnndheitS - Senfkörner von Pikier / 32 , Galerie
d 'Orlcans , in Paris . .

Die unzähligen Dankschreiben, welche uns von allen Seiten zusam¬
men, lassen keinen Zweifel daran , daß der berühmte vr . Kook diesem
wunderbaren , populären Heilmittel nichts als Gerechtig¬
keit widerfahren ließ , als er demselben dm Namen eines gesegnetenund herrlichen Geschenks des Himmels beilegte. Es gibt kein
einfacheres , sichereres und billigeres Mittel : 3 bis 4 Kilog , genügtet zur
Heilung der Magen - , Gedärm - und Leberkrankhcitcn , der
Hämorrhoiden , der Engbrüstigkeit , der Milzkrankbeiten ,der Winde , des Schleims , wie auch der durch Alterswechsel ver¬
ursachten Udbel und aller Leiden , welche von verdorbenem Blute
und schlechtenSLften herrühvm ; lauter Krankheiten , gegen welche
die Anwendung der Senfkörner täglich von den berühmtesten

Aerztm vorgeschriebenzundempfohlen wird . Mehr als 200,000 urkundlich bestätigte, gelungene Kuren berech¬
tigen die allgemeine Popularität dieser weißen Senfkörner und ersparen uns die Mühe , die Eigenschaften
dieses vortrefflichen Hellmittels näher zu beschreiben .

Die alleinige Niederlage fürj die Stadt Karlsruhe befindet sich bei Herrn
großh . Hoflieferant .

Herr Didier ,
Jchzfühle mich glücklich, Sie in Kenntniß zu setzen,

daß mein Zustand , seitdem ich Ihre weißen (hollän¬
dischen) Senfkörner gebrauchte, sich ganz außer¬
ordentlich besserte ; ich bin fest entschlossen , eine Kur
fortzusetzen , die so ersprießlich war . Büieben Sie
mir daher gegen beifolgende Anweisung von 10 Fr .
4 Ktlogr . zu schicken . Ich wende mich deßhalb an
Sie , weil ich nur in die holländischen Senfkörner
Vertrauen habe und weil ich weiß , daß Ihr Haus
keine andere verkauft.

Genehmigen Sie , mein Herr , meinen Dank und
seien Sie überzeugt , daß Sie in mir einen eifrigen
Und überzeugten Proselyten haben , der es für seine
Pflicht erachtet , den Gebrauch Ihrer bewunderungs¬
würdigen Entdeckung zu verbreiten .

Jean Blank ,
Priester im Seminar zu Lureuil .

Z.rL86 .

lluxeuil , ie S . msrs 1862.
Vlonsieur visier, » ksris ,äe suis deureitr «ie vous » pprenäre que l 'etat

äöplorsble äe ms ssntö s 'est öoormement smeliore ,
äejmis que je kriz usexe <1e vcrtre prbeieuse 6rkins
äe .lloulsräe blanvde ( äe Uollsaäe ) ; je suis dien
äöciäe « continuej ' un traitement , qui w » äöjs ksit
tsnt bien . 4 cet elket, je vous prie äe m 'expeäier
4 Kilos äe Krsinkj conlre Ie msuäst äe 10 kr. , inelus
äsris I« presente , äe m 'säresse äe prekerence «
vous , psrce que je u 'si conüsuce que äsus I» krsiue
äe Eollsoäe et que je sois que votre Usison u 'en
livre pss ä 'sutre .

Sxreer , llonsieor , tous mes remercimeus et «07er
persusäö , que vous sver en moi uu proselzte sräeut
et convsincu , qui ße ksit un äevoir äe conscience äe
propsxer I 'ussge äs votre sämirsdle äecouverte . —

DtVic, pretre »u semiusire äe lluxeuii stlsute
8»üue).

AmerikanWer Stärke -Glanz
. . von P . I . Klotten Sk Cie . in Cöln .

Diese« bereits rühmlichst bekannte Fabrikat ertheilt der Wäsche , als Zusatz zur Stärke , eine schöneWethe, Glätte und Glanz . Gleichzeitig bewahrt er die Wäsche vor Vergelbm und ertheilt derselbm ein leichtes,egales Bügeln . Preis 12 kr. die Tafel mit Gebrauchsanzeige, hinreichend für 50 DutzendStuck Wäsche .
Zu haben in Mannheim bei den Herren

KR «»PI » «Er I » t « ZLvl8pIeI , H » » s ,
8ple « , tz i 12 El . KD» i »ßrinpi »i, , sts g 12

Zr .33.b . Die Molkenkur-Pnftalt
Vasthof zur Krone in Vais , Kanton -Appenzell .

lvivb den 18 » INtlr tvieder erossnet.
Ergebenst empfiehlt sich

FiflH .

ff, Z -r -324 . Mannheim . .

M Dampfschifffahrt M
zwischen Liverpool Sk New Nork .

Regelmäßige wöchentliche Beförderung .
Preis ab Mannheim in Mer Klasse 100 fl.

Für Abgabe von Plätzen sind ermächtigt
«L in

und deren bekannte Herren Agenten :

_ Hauptagentur : Herren Arhei - t Sk Cie , in Kar lsruhe .^

voeks äs LiraskourK .
GolKHVÄDL «L - (L ' i -ti äs la Unekmalt 9 .Unter der Benennung «I « haben wir hier eine Anstalt gegründet,deren Zweck der nämliche ist, welcher bei allen großen Anstalten dieser Art in Frankreich vorherrscht. Wir neh¬men sowohl französische als auch ausländische Maaren als Depot in unsere Magazine auf , und leisten nachBerlä'Ngin der Constgnatare Vorschüsse auf die hinterlegte Waare . Die billigsten Tarife sind festgesetzt worden ,Man wende sich in Betreff aller Auskünfte direkt an obige Adresse.

Strahburg , Mai 1863 ._ _ Z .r .344.
Z .r .343. Karlsruhe .

Die in Nr . 123 der Karlsruher Zeitung erschienene
Bekanntmachung des Herrn L. Morgenthau in
Mannheim , daß wir bereits seit Dezember v. I .
nicht mehr als Agonien, für ihn snngiren , bestätigen
wir hiermit vollständig und fügen dieser Bestätigung
nur noch bei , daß unsere Funktion als Agenten für
Mtrgtnthäll ' scheS

'
Fabrikat in Folge der Ueber -

nahme einer Agentur ffür niebtimportirte Havau -
na -Cigarre « seit Dezember v . I . aufgehört hat ,
und daß wir von der Zeit an , wie natürlich , Cigar¬
ren des Herrn Morgenthau in unserm eigenen
Interesse auch nicht niehr offerirt haben.

KarlSMhi , den 27 . Mai 1863.
Brheidv 8L Cie .

Z ^ 27 . Berlin .
-u.Aechnungs -
3n einer bad. Maschinen-
bau -Anstalt ist die Stell « des

Buch- und Rechnungsführers vakant . Das Einkom¬
men beträgt 5- bis 600 Thkr. und ist der Kaufm .
L . F . W . Körner in Berlin beauftragt , schriftl.
Meldungen entgegen zu nehmen.

Z .r .316 . Eine perfekte Köchin wird in einen Gast-
hos ersten Rangs gegen entsprechendes- Salair und
gute Behandlung , bald möglichst eintutreten , gesucht.

Nähere« zu erfragen bei der Efprdißon dieses Blattes .
Z ^c.3y7. Karlsruhe .

Oafthaps - Verstei¬
fung .

AuS Auftrag des Eigenthü -
mers wird die unten beschrie¬
bene Behausung am

Montag den 8. Juni d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,im Hause selbst öffentlich zu Eigenthum versteigert,wobei der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis

oder darüber geboten sein wnd .
Beschreibung der Liegenschaft .

Ein dreistöckiges , massiv von Stein erbautes Gast¬
haus mitRealwirchschaftSgerechtigkeit zum Königvon England , Eck der Adler - und LangenstraßeNr . 113 ; enthält im ersten Stock 2 Wirthschaftszim-
mer , 1 Saal , nebst anstoßendem Wohnzimmer , im
zweiten Stock 11 Zimmer '

nebst Küche , im drittenStock 9 Zimmer , 1 Küche , 4 Mansardenzimmer und
geräumigen Speicher ; großen gewölbten Keller, Stal¬
lung für 8 Pferde , Hylzremise und Schweinställe.

Die Bedingungen können inzwischen bei dem Unter¬
zeichneten eingesehcn werden.

Karlsruhe, den 22 . Mai 1863.
Löffel , Waisenrichter.

Bad Sulzbach
im Renchthal , 1Stunde von Ober -
kirch und 1 7« Stunde von den Wasser¬

fällen zu Allerheiligen .
Seit dem 15 . Mai habe ich meine Badanstalt

wieder eröffnet, und erlaube ich mir nunmehr die
schon längst bewährte und in weiteren Kreisen rühm¬
lichst bekannte Heilquelle meines Bades — nament¬
lich bei Gicht, rheumatischen und andern mit diesen
verwandten Leiden von besonderer Heilkraft — unter
Zusicherung bester und billigster Bedienung , hiermit
auch für dieses Jahr wieder z» empfehlen.

Sulzbach , den 22 . Mai 1863.'A . BvrHtz Wlttwe ,
Z .r . 319 . Badeigenthümcrin .

2 .L . 216 . Die

7 " uMMenkur
aük

8 <; KIo88 Lübeln
bei Aadrnweilrr ,

>vuräe um 1 . Nai von HuterLeieluie -
tein Meller eröflflst . OellieZeiier 6ow -
lort unä llas Mellerünäen kLuslieder
klleZe kuaeksn llie8en kuillrt mit 8emer
vvunäervollen ^ .U88iekt 8ozvoIll r :u iLu -

Zerem 8ommer - ^ .ukeutflult wie sum
Pouristeu -LeLucb empfelllev swertll .

Z .r . 313. Lahr . t

Stammholzversteigerung.
Künftigen Mittwoch den 3 . Juni 1863 wer¬

den aus Erzbacher Stistswalduugen , Biberacher Ge¬
markung , auf dem Platze , gegen baare Zahlung vor
der Abfuhr öffentlich versteigert :

An« Abth. 7. 3 Stämme Tannenbauholz , 6t e >
, , 10 . 87 „ . 1171L ,
. , 6 „ Buchen 117 c/
» » 50 taunene Stangen ,
„ » 11 . 41 Stamme Tanncnbauh »lz,1002o',
» ^ 12. 3 HO

Zusammenkunft an obigem Tage Vormittags 9Ühr
auf dem Erzbacher Hof.

Lahr, den 26 . Mai 1863.
Gpoßh. bad. Stistsschaffnei .

Kern .

Franksurff ^ Mai1Z6 ^ ^ ^ ^ tSsia ^ ^ !

Oestr.

Praiß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/ « Met . i . S . b . N .
5°/o do . in holl. St .
5°/o do . 1852 i . Lst.
Mo do . 1859 . .
b°/oLomb. i. S .d.R .
S°/oBmet .E. b.R .«/,i
5°/ - Nat . -Anl . 13- 4
ML Mek.-Obligäti
5°L do . 1852C.b.R .
4VäVo Met .-Oblig .
S°/o Mm . b. Rth .

L
3'/, »/o StaatSsch .
4 -/ . °/° IjShrig
4 '/ o/ö V-jährig
4°/ , l äbrig4°L V-jähng
4«/o Ablös.-Rente
3M ->
4 -/, °/o Obl . b. Rth .
Mg ditto
3' / . °/° ditto
4"L Obligation .
3»/, °/„ dto. v . 1842

82V. P .
82«/ . P .
90V. G .
82-LP .
70V« b.G.
67V« P .^
67V« P >
61P , ^
106V. P .
101G .
99 -/« P .
89 '/- G .
103 P .
103-/ . P .
101P . -
101G .
100V« G .
97V. P .
105 -/« P .
103'/ « G .
96V« P -
10E- . P .
94V. P .

N-Äm,

G .Heff . M/o Obligation .
4"/ , dto.

. SV,0/0 dto.
Naffau 5°/o Oblig . b. Rth .

4V,°/o dto.
4^/o dto.
3' / .°/o dto.
3'/,V ° 0 . b.R . L10b

. 4»LO .Fr .I28kr .b.E .
^ LVoMigatbm .

. 30/0 dt» .
RuKl. 5°/oObl.i« L . s fl. 12
Finnl . 4V, °/oOkl . i.R .»105
Spa « . M/o rnl . Schuld

. 2°L Schuld
Belgim
Schwd.

Schwz,
4V? /oPfbf .b .B .LE .
4V -VoS.O.Fr .ii2A .
4' / -°/oBern . St .-O .
4»/o dto.
5°/oGf .St .O . FrL8
6°/«St .iiD . äfl .2. 30
- Vo do . 1871 u . 74

102 '/ « P
100V- P
97V. P .
102-/,P4
102'/. P ?
S9 '/« P .
92 G.
93 P .
S3V. P .
98V. B .
',93V. P .
SO ' /« P .
8SV- P .
50V« P .
47V. G.
100'/ - P ,

98 P .
101 >/ . G -
102 P .

98V. P .

DivrrfrAktte », « isenbqdn-Aktion »nd Priorträtrn.
3°/o Frankfurter Bank
8°/o Oesterr. Bank-Aktien
M/o , Ered.A.i.O .W
3°/ , Bayr . Bank ä fl. 500
4°/oDarmst . B .-A. äfl . 250
4°/o Weimar . Bank -Aktien
4°/oMitteld .Er .^ l.» 100TH.
4»/» Nordd . EredU-Aktien

S'/,Vo Frcmkf.Han.Esnb.-« .
M/oOestrrr.Staav -
M/oSlisab -B . flLcX
Rheiit -Nahe-Bahn
4»/o Ldwh.-Berb . Eisenbahn
4' /r°/° Pi .Mar -Esb .-« . b.R.
4'/,VoBayer.Ostbahn -Akti»
40/0 Heff - Ludwigsbahn

131V. G .
837 G . ^
204 b. G .

237 '/ , P .
92 '/ , P .
97V. M

104V. G .
700 P .
304 G.

2224,. G .
134'/. P .
33 '/« G.
141V, P .
1WV « G .
11M/« G .
127V« bG

Frirdr .-Wikh.-Nordb.-Akt.
5VoLiv.-Flor . 420Fr . it 28k .
M/oOest. St .-Sisenb.-Prior .
3°/oOest.Süd .St . u .Lom .EB
M/oSlisä
M/oBSH .W .°V .P . i.E .b .R «/,

'
4 /̂,Vo Hfls. Ldwgsb.-Prior .
M/oOestLd .1.Pr .-O.t.SW .

2.
50/0 Ldwh . -Bexb.Prior . -Obl .

4 ' /,VkMein -Naheb.M -O.
4'/,V »Frkft .-Han .Priör .O .
4»/«Südd .Bnk. - A.30°/oSinz .
Span .Er . b.Pcreire7l >Vu .
4>/, °/g Bayer . Oftb. M « ,
M/oDmtsch.Phönir20 »/o .
4V«Frkf.Provident . 10"/o .

56 P .
- S '/ . P .
36 ' /, P .
86' /° P .
100V. G.
82 G .

104'/ . P
100 P .

255 P .
955 G.
116'/, P ,
155 S .

Arneheus ^ oose ^
Oest.250fl .b. R1

, 250 . , 1854
. 100 «Pr .L.1858
» 500 „ v. 1860«/ ,

A/, °/owMß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bao. - O-fl.-Loöse

Ra/ . 25 fl. L. 5. R .
Sch.-LM25 !vhlL
Sard . SSIr . L.H.B,
Mail . 4bFr . L.bIR .
3VgL.A> Et ^ rüff.
2' /Mtt .Pr .-O .d.G
Ansb .-Gunzenh , L,

i -n,-/. « .
84 '/. G.
142V. P .
88V. bS-
12S P .
10 '/«
108V, P .
55 '/. P .
58V, P .
132 G.
38 '/« « .
38 '/, « .

56'/. P .
35'/, « .
95 '/. « -

Wechsel -Kurs ? .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Aug«bg. « fl. 100 .
Berlin
Bremen
Brüffel
Mn
Hamburg
Leipzig

'

London
Maild . i. Fr . 200 .
München
Paris
Men
DiSconto .

IO0V, B.
93V« 6 .
99 ' /« G .
104V« G.
96-/. B.
9M/« G-
105'/« B-
88'/« «
105'/« » .
Ilb ' /s « -
93-/, « .
99'/« G.
93V. G-

z°/°

Pistolen
Prcuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stück«
Rand -Ducaten
20-Frankmstücke
Engl . Sovereign -
Gold Pr. Zollpfund
Hochh .Silb . p.Zpfd.
Preuß . Eafsensch .
Dollars in Gold

st. S40V«
9 57
947
535
9 24̂
114S
804- S
5230
145 '/«
227

Druck und « erlag der Es. Braun 'scheu Ho fbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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